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Die  gesellschaftliche Bedeutung des Körpers ist in den letzten zwei Jahrzehnten immens 
gewachsen. Ob Fitness, Schönheits-OPs, Organtransplantationen, jugendliche Selbst-
inszenierungen oder Queerkultur – der Körper scheint heute endlos formbar und dient als 
identitätsstiftende Gestaltungsfläche. Die Kulturwissenschaften haben diese Entwicklung 
reflektiert und den Körper in den letzten Jahren zum zentralen Thema gemacht. Unter 
Bezugnahme auf die Diskursanalyse von Michel Foucault und die Performativitätstheorie 
von Judith Butler konstituieren sich Körper aus kulturwissenschaftlicher Perspektive 
durch Diskurse und Praktiken. Körper sind zudem interpretierbar als relativ stabile 
Verhärtungen gesellschaftlicher Verhältnisse, als Effekte von Macht mit einer genuin 
politischen Dimension. 
  
Ausgehend von der Wendung "What can a body do?" (Was vermag ein Körper?) gehen die 
Beiträge des Bandes der Frage nach, wie Körper sich selbst konstituieren und zugleich die 
sozioökonomischen (Macht)Verhältnisse herstellen, in denen wir alle agieren. Dazu werden 
sowohl Praktiken (Handlungs- und Herstellungsweisen) als auch Figurationen (historisch 
spezifische Manifestationen) des Körpers in den Blick genommen. Das Buch versammelt 
einerseits zehn Körperpraktiken, die für die Hervorbringung gesellschaftlicher Verhältnisse 
besonders bedeutsam sind, unter anderem Arbeiten, Essen, Reproduzieren und Sprechen. In 
den 36 Figurationstexten und künstlerischen Arbeiten wird andererseits ein breites Spektrum  
konkreter Verkörperungen vorgestellt, unter anderem Beauty Queen, Ernährer, Kellnerin, 
Punk und Radrennfahrer. Hier werden Körper anschaulich als materialisierte Formen 
gesellschaftlicher Diskurse und Herrschaftsverhältnisse dekonstruiert.  
 
Da der Band sich aus zwei Richtungen den Verortungen des Körpers in den 
Kulturwissenschaften annähert, ist er entsprechend als Wendebuch gestaltet: Er kann "auf 
den Kopf gestellt" und von zwei Seiten gelesen werden. 
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